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Die neuen Taten der „Möve ".
Vor etwa zwei Wochen lag eine Meldung vor , die eine

amerikanische Agentur verbreitet hatte , wonach die „Möve"
an der brasilianischen Küste in einem fünfzehnstündigen See¬
gefechte vom englischen Kreuzer „Amethyst " versenkt worden
sei. Diese und ähnliche Nachrichten über die „Möve " haben
sich glücklicherweise alle nicht bestätigt . Im Gegenteil , jetzt
liegt das Schiff wieder im sicheren deutschen Hafen , vom
ganzen Volk bejubelt und beglückwünschst Die Taten der
Möve " werden bestehen bleiben.

Was Graf Dohna und seine Leute vollbracht haben,
war äußerst schwierig und gefährlich und sie haben allen
Grund daraus stolz zu sein. Sie haben den Engländern zum
vierten Male mit demselben Schiff bewiesen, daß die Ge¬
wässer um Großbritannien , so leicht die Lage der Inseln
den Engländern auch die Kontrolle macht, doch immer noch
groß genug sind, um einem deutschen Seemann auch über
Wasser die Durchfahrt zu gestatten . Aus der Rechnung des
Grafen ist dabei ein Faktor von höchstem Wert von Anfang
an ausgeschrieben : die Möglichkeit der Ueberraschung, denn
die Engländer mußten seit der ersten Fahrt der „Möve " und
seit anderen Vorfällen mit einer neuen Durchbrechung der
Sperre rechnen — und sie haben auch damit gerechnet. Umso
größer ist der Triumph der deutschen Seeleute.

Mehr als zwei Monate sind vergangen , seit die amllichc
deutsch« Meldung über die Einfahrt der „Parrowdale ",
einer Prise der „Möve " , in den Hafen von Swinemünde
dekanm gegeben wurde . Seit damals wußte man mit Be¬
stimmtheit, daß einer unserer Hilfskreuzer wieder im Atlan¬
tischen Ozean Krieg gegen Me feindliche Schiffahrt und
gegen Konterbandehandel führte . Viele Monate hat Me
„Möve" diesmal im Weltmeer zugebracht — an sich schon
ein Kunststück angesichts der Ueberzahl der Feinde . Und sie
hat sich nicht versteckt gehalten , sie hat auch nicht bloß in
aller Sülle Minen gelegt , sondern sie hat offenen Kreuzer¬
krieg geführt , mit glänzendem Erfolg , wie die Meldungen
Zeigen. Ihre Beute stellt die 57 600 Tonnen der ersten Fahrt
ganz in den Schatten . Die „Möve " hat den Rekord der
Kreuzer geschlagen: 76 609 Tonnen war die Beute der
„Karlsmhe" — 123 100 Tonnen hat die „Möve " auf ihrer
zweiten Fahrt aufgebracht . 180000 auf ihren beiden Fahrten
Zusammen. Sie hat dem Feind schweren Schaden zuge-
higt, Schiffsraum , Bannwaren , vor allem Kriegsmaterial
vernichtet, den Versicherungsmarkt beunruhigt und nicht zu-
lrtzt: es ist ein neuer moralischer Sieg der deutschen Marine,
an dem jeder Deutsch« seine Helle Freude hat.

Von den während - der zweitmaligen Kreuzfahrt ge¬
wachten Prisen erreichte der englische Dampfer „Parrowdale"
anr 31. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen einen deut¬
schen Hafen, der japanische Dampfer„Hudson Maru" am 16.
Januar 1917 mit den Besatzungen von „Dramaüst", „Rad-
nershire" , „Minieh " , „Netherby Hall " , „Nantes " und „As-
niercs" den Hafen von Pernambuco . Die übrigen wurden
veifenkt. S . M. Hilfskreuzer„Möve" brachte 593 Eefan-
gene ein.

Berlin , 22. März . (W . V .) Wie wir hören , ist der Kom¬
mandant der „Möve " Graf Dohna -Schlodien zum Flügclad-
intanten des Kaisers ernannt worden.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 22. März . (W . B .) Amllich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
An der Bieriezina stießen unsere Abteilungen bis in die

zweite Linie 'der Russen vor und kehrten mit einem gefan¬
genen Offizier , 226 Mann , zwei Revolverkanonen , sechs
Maschinengewehren und vierzehn Minenwerfern zurück.

Vorstöße feindlicher Jagdkommandos scheiterten überall,
wo sie versucht wurden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu nielden.

Der .Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Die französische Presse über Hinden-
burgs Pläne.

Genf . 22. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Die
Erörterung über den Plan Hindenburgs , das heißt , über die
vermutlichen Ursachen der gegenwärtigen Zurücknahme der
deutschen Linie an einem Teil der stanzösisschen Front,
nimmt in der Pariser Presse einen immer größeren Umfang
an . Das französische Publikum ist offenbar von sehr ernsten
Bedenken bewegt , denn die Zeitungen bemühen sich, es
zu beruhigen . Die einen möchten es überzeugen , daß die
Deutschen wirklich gezwungen sind, zurückzuweichen, die an¬
dern geben zu, daß die Lage allerdings zweifelhaft sei, aber
sie ermahnen zum Vertrauen auf die Umsicht der Heeres¬
leitung der Alliierten.

Das französische Linienschiff„Danton"
versenkt.

Berlin . 22. März . (W . B . Amllich.) An der Unter-
stongsstelle des am 19. März im Mittelmeer versentten fran-
zösischen Großkampfschiffes ist von einem Unterseeboot eine

aufgesischt worden , die einen Brief enthielt , woraus
ffftgestellt werden konnte , daß das versenkte Schiff das
'k°tzzösische Linienschiff „Danton " war.

Admiral v. Koltzendorff ausgezeichnet.
Berlin . 22. März . (W . B . Amllich.) Seine Majestät der

^ °>fer richtete an den Chef des Admiralstabes , Admiml von
boltzendorff. nachstehendes Telegramm : Indem ich Ihnen

dem heuttgen Gvdachtnislage den Orden Pour le mdrtte
verleihe, will ich meine warme Anerkennung für die wert¬
vollen Dienste aussprechen , welche Sie mir als mein Be¬
ster in fcer  Seekriegführung geleistet haben . Ich ' wünsche
d<Mni auch dem ganzen Admiralstabe meine Würdigung sei-
^ et  ernsten und zielbewuhten Arbeit zum Ausdruck zu
vnngen. , WUHelm I. R.

Ein neuer bulgarischer Kriegskredit.
Sofia . 21. März . (W . B .) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Nach der Debatte über die innere und
äußere Lage hat die Sobranje mit großer Mehrheit einen
von der Regierung für Kriegszwecke verlangten Kredit von
500 Millionen bewilligt.

vergeßt nicht Kriegsanleihe zu zeichnen!

Berlin , 21. März . (W . B .) Dein Reichstag ist ein « n.
trag der Abgeordneten Liesching, Gröber , Hirsch, Payer und
Scheidemann zugegangen , in den Etat des Reichsamts des
Innern einen Beitrag von 100 000 Mark einzusetzen zu den
Kosten für die Ausarbeitung von Entwürfen für die Her-
stellung eines Eroßschiffahrtsweges vom Rhein zur Donau
über den Neckar, einschließlich der Schiffbarmachung der Do¬
nau von Regensburg bis Ulm sowie Vier Schiffbarmachung
des Oberrheins und seiner Verbindung über den Bodensee
mit der Donau.

Preuhisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 22 . März . In dritter Lesung wurde das Eisen-

bahnanleihegesetz angenommen . — Sodann werden die An¬
träge der Nationalliberalen , Konfervaüven , der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei und des Zentrums , betr . Kriegsbeihilsen
und Teuerungszulagen für Beamte , Lehrer , Lohnangestellte,
Staatsarbeiter , im Ruhestand lebende Beamte usw . und für
Hinterbliebenen beraten.

Die Anträge werden nach den Kommiffionsbeschlüssen an.
genommen . Das Haus vertagt sich.

Nächste Sitzung nicht vor dem 23. April mit der Tages-
ordnung : Wohnungsgefetz.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 22. März . Die zweite Lesung des Etats des

Innern wird fortgesetzt.
Bei dem Kapitel Reichsschulkommission befürwortet Abg.

Schulz (Soz .) die Mschaffung des Einjährig -Frciwilligen-
Privllegs und die Einberufung einer Reichsschulkonferenz
und macht längere programmatisch « Ausführungen darüber.
Sein Antrag wird jedoch abgelehnt . Angenommen wird eine
Resolutton der Kommiffion über die Reichsunterstützung zum
Main -Donau -Kanal . Ebenso werden einige Resolutionen zu
Gunsten der Kriegsbeschädigten -Fürforge und der Familien¬
unterstützung angenommen , weiter Resolutionen auf Be¬
kämpfung der Säuglingssterblichkeit und auf den Ausbau
der Reichswochenhilfe . Die sozialdemokrattsthen Anttäge
werden abgelehnt.

Damit wird die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern unterbrochen . Es folgt zunächst die erste Le¬
sung der Novelle zum Reichsstempelgesetz. Die Novelle ver¬
langt . daß der erhöhte Grundstücksumsatzstempel. der am
31 . März 1916 auf Me Hälfte ermäßigt werden sollte, weiter
erhoben wird.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Lesung
einstimmig angcnomnren , ebenso der Antrag , der die Frist¬
verlängerung auf den 31. März 1920 festsetzt. Da kein
Widerspruch erfolgt , wird ' der Eesetzentrwuf auch sofort noch
in dritter Lesung angenommen.

Die Spezialberatung des Etats des Reichsamts des
Innern wird herauf fortgesetzt, die auch noch am Freitag das
Haus beschäftigen wird.

Milderung des Militärstrasrechts.
Berlin , 21 . März . Dem Reichstag ist der Entwurf

eines Gesetzes über die Herabsetzung von Mindeststrafen des
Militärgesetzbuchs zugegangen . Der Entwurf sieht bei
allen Kriegsgesetzen , deren Mindeststtafen bei der Anwen¬
dung erfahrungsmähig ein Mißverhältnis zur Schuld« ge¬
zeigt haben , eine Milderung vor.

Die sechste Kriegsanleihe.
Bad Homburg , *01 Mörz . Dtz Stadtverordnetenver¬

sammlung beschloß gestern , allen Beamten , die Kriegsanleihe
zeichnen wollen , ein volles Jahresgehalt vorschußweise an -o-
zahlen zu lassen. Die Anteilscheine der Zeichnung verblerven
im Besitze der Stadt , bis der vorgeschossene Bettag zurück¬
gezahlt ist. Für die Rückzahlung ist ein Zeittaum von zehn
Fahren vorgesehen , sodaß die Beamten vierteljährlich eine
kleine Summe auf den Vorschutzbetrag zurückerstatten können.
Die Stadt vereinnahmt die Zinsen aus der Zeichnung , ver-
zinst aber ihrerseits den Beamten den als Vorschuß erhalte¬
nen , auf die Anleihe eingezahlten Bettag mit 5 Prozent . Die
Rechnung stellt sich so, daß der Beamte bei jährlicher raten¬
weise! Rückzahlung imch Abzug seines Zinsgenusses und .nach
Berücksichtigung der Vortelle insgesamt 786 M gegen einen
Anteilschein von 1000 M  einzahlt.

Annahme der Zinsscheine durch die
Eisenbahnkassen.

Berlin , 21. März . Versuchsweise werden demnächst auch
die Eisenbahnkassen der preußisch-hessischen Staatsbahnen
die Zinsscheine der Rcichskriegsanleihen in Zahlung nehmen
und in kleineren Mengen , soweit möglich, gegen bar Um¬
tauschen. Es muh jedoch. Vorbehalten bleiben , die Annahme
von Zinsscheinen für bestimmte Stunden oder für besttmmte
Schalter auszuschliehen.

Köln . 21 . März . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Das Kölner
erzbischöflicheGeneralvikariat fordert im kirchlichen Anzeiger
der Erzdiözese Köln die Geistlichkeit auf . mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln für die Förderung der sechsten Kriegsan.
leihe einzutteten , damit alle bereitstehenden Mittel für die zur
Herbeiführung des Sieges erforderliche Anleihe gezeichnet
werden . Die Kirchenvorstände werden dringend ersucht, be¬
reitliegende Kirchengelder für die neue Anleihe zur Ver¬
fügung zu stellen. Weiterhin wird die Geistlichkeit des plat¬
ten Laiches aufgefordert , noch. Kräften dahin zu wirken, daß
die landwirtschaftlichen Betriebe auf eine möglichst hohe Lei¬
stungsfähigkeit gebracht werden , da die Förderung der land¬
wirtschaftlichen Produktton bei der herrschenden Lebensmittel¬
knappheit von größter Bedeutung ist.

Um eine Milliarde aufzubrinqen
braucht man

10 MWonen Zeichnungen von 100 Mk.
oder 1 MMon „ „ 1000 „
oder Hunderttausend „ „ 10,000 „
oder Zehntausend „ „ 100,000 „
oder Tausend „ * 1,000,000 „
also mutz jeder zeichnen, was er kann, den»
das Reich braucht viele Milliarden.



Die Lebensmittelversorgung.
1 Pfund Aleisch und 5 Pfund Kartoffeln pro
Woche auf den Kopf . — Kürzung der Brotration

Berlin . 22 . März . (Priv .-Tel . d . Fckf . Ztg .) Ueber die
bevorstchctrde Erhöhung der Fleischrattonen im ganzen Deut¬
schen Reich haben wir bereits am Mittwoch berichtet . Die
Fleischrattonen werden pro Kopf um ein halbes Pfund er¬
höht werden , sodatz also jeder Deutsche voraussichtlich vom
15. April ab ein Pfund Fleisch wöchentlich erhalten kann . Um
den ininderbemittelten Volksschichten zu ermöglichen , dag sie
die gesamte Fleischmcnge auch kaufen können , wird für sie ein
Reichszuschutz gewährt werdeit . Das Ergebnis der neuen
Kartofselbestandsaufnahmc ist derart , datz wieder mit einer
vollen B̂elieferung von 5 Pfund aus den Kopf gerechnet wer
den kann.

Leider sind die Ergebnisse der Bestandsaufnahme über
Brotgetteidevorräte nicht so günstig . Etwas Endgültiges läßt
sich darüber natürlich noch nicht sagen , denn es sind noch die
erforderlichen Nachprüfungen im Reiche notwendig . Es
hat sich jetzt bei den Bestandsaufnahmen meistens gezeigt,
daß zu niedrig geschätzt worden ist, unh . das ist bei Ge-
tteide um so leichter möglich , wenn ein Teil dieses Eetrei-
des noch nicht ausgedroschen ist . Aber immerhin hat die
Bestandsaufnahme doch ergeben , datz erhebliche Mengen
von Getreid -e verfüttert worden sein müssen und datz auch
sonst vielleicht mit dem Getreide nicht so vorsichttg gewirt-
fchaftet worden ist , wie es notwendig gewesen wäre . Dadurch
und durch das späte Frühjahr wind es notwendig sein , die
vorhandenen Vorräte nach Möglichkeit zu sttecken. Die stei-
gende Einfuhr aus Rumänien wird mit dazu beittagen , die
vorhandenen Vorräte zu vermehren , aber bei den immer noch
schwierigen Transportverhältnissen sind sie doch ein un¬
sicherer Faktor . Ebensowenig kann bei der Aufstellung des
Verteilungsschlüssels bereits mit in Rechnung gestellt wer¬
den , datz die Nachprüfungen auf dem Lande das Ergebnis
der Bestandsaufnahme günstiger gestalten werden . Um vor
jeder Uebrrraschnng sicher zu sein , müssen deshalb die ver¬
antwortlichen Stellen auf , Grund des jetzt vorliegenden Er¬
gebnisses die Verteilung des Vrotgetteides neu regeln und
das wird dazu führen , datz die Brotrationen zunächst ein¬
mal um etwa 25 Prozent gekürzt werden . Sobald aber
das Ergebnis der Nachprüfungen günstiger ausfallen sollte
als die zur Zeit vorliegende Statistik , wird das selbstver-
stänldlich von gröheren Brotmengen sofort zum Ausdruck
kommen.

So bedauerlich es auch ist , datz unsere Brotrationen ge¬
kürzt werden müssen , so kann man es doch auf der anderen
Seite begrühen , datz in der wesentlich erhöhten Belieferung
mit Fleisch und , der regelmähigen Belieferung mit Kartoffeln
ein Ausgleich geschaffen wird . Es wird vor allen Dingen
auch Zusttmmung finden , datz aus Reichsmitteln den min¬
derbemittelten Schichten auch der Kauf des zweiten halben
Pfundes Fleisch ermöglicht werden , soll . Dieses zweite
halbe Pfund Fleisch soll den minderbemittelten Schichten nur
die Summe ausmachen , die durch die Verringerung der
Brottatton für den Kopf eingespart wird ; wenn asso durch
Verringerung der Brotration für den Kopf etwa 20 S,
gespart werden , dann soll für den Minderbemittelten das
zweite jetzt zugelegte halbe Pfund Fleisch nur auf jene 20 ä,
5» stehen kommen. Es ist auch damit zu rechnen, datz für
den Wegfall der 25 Prozent der gegenwärttgen Brottatton m
absehbarer Zeit in einem gewissen Grade durch Frühge¬
müse wird Ersatz geschaffen werden können.

Die sechste Kriegsanleihe.
Es zeichnen:

Rheinisebe Bauem -Genossensckiaftskassc Köln , für sich und die
angeschlossenen Genossenschaften vorläufig 20 000 000 M.

Feuerversicherungsgesellschaft Colonia 3 000 000 Ji.
Lebensversicherungsanstalt Berlin 25 000 000 Ji.
Motorenfabrik Oberursel A .-G . 2 000 000 Ji.
Hafenmühle in Frankfurt a . M . 200 000 M.
Elektrizitäts -Gesellschaft Richter Dr . Weil u . Co . in Frank¬

furt ,a . M . 200 000 Ji.
S . Meyerfeld , Frankfurt a . M . 100 000 Ji.
F > Birkenstem u . Co . Optische Fabrik . Frankfurt a M

100 000 M .
Puderus 'fche Eisenw ., Wetzlar 2 000 000 .H.
Lederfabrik Höchst A .-G ., Frankfurt a . M . 250 000 ,M.
Landesversicherungsanstalt Westfalen 16 000 000 M.
Baroper Walzwerke 500 000 M.
Provinzialverband Hannover 12 000 000 Ji.
Sparkasse Elberfeld 12 000 000 Ji.
Landesversicherungsanstalt Hannover 5 000 000 JI.
Kreisfparkasse Siegburg 4 000 000 M.
Bezirkssparkasse Grotz -Gerau , vorläufig 3 500 000 ,H.

Cokalnacl)ricl)ten.
* .Königstein . 23 . März . Vom 15 . März bis 16 . April

1917 werden Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe ent¬
gegengenommen . Wiedemm sind die Zeichnungsbedingun¬
gen außerordentlich günsttg , die Verzinsung die beste , die
Sicherheit der Papiere die denkbar grötzte . Die Anleihe eig¬
net sich .deshalb sehr gut zur festen Anlegung von Geldem.
Um den Krieg zum siegreichen Ende durchkämpsen zu kön¬
nen , mutz die wirtschaftliche Kraft des Reiches bis aufs
äutzerste angespannt und ausgenutzt werden . Es ist daher
die moralische Pflicht eines jeden Deutschen , irgendwie ver¬
fügbares Geld in Kriegsanleihe anzulegen und so nach bester
Kraft mitzustteiten in dem Kampfe , den das Vaterland gegen
eine Welt von Feinden führt . Es ist dabei von grötzter
Wichtigkeit , datz auch Vormünder , Pfleger , Beistände , elter¬
liche Gewalthaber für ihre Mündel freies Geld zur Kriegs¬
anleihe zeichnen . Damit tun sie nicht nur ihre Pflicht als

deutsche Bürger , sondem sie nehmen auch die Jnleressen ihrer
Mündel und Pflegebefohlenen auf das Beste wahr , zumal
wenn die ausgezeichneten Zeichnungsbedingungcn berücksich¬
tigt werden . Es sei darauf hingewiesen , datz nicht nur
flüssiges Geld als geeignetes Mittel zur Zeichnung anzu¬
sehen ist sondem es wird im einzelnen Falle zu prüfen sein,
ob die Vcimögensverhältnisse es erlauben , zur Beschaffung
etwaiger Zeichnungsbeiträge Wertpapiere zu verkaufen,
Grundstücke zu belasten oder Darlehen gegen Verpfändungen
von Wertpapieren aufzunehmen . Bei der hohen Verzin¬
sung der Anleihe wird trotz allem die Anlage sehr rentabel
sein . Wir bemerken noch kurz , datz bei Beurkundung und
Sicherstellung von Darlehen , die zur Anschaffung von Kriegs¬
anleihe aufgenommen werden , Landesstempelabgaben und
Gerichtskosten niedergeschlagen und zurückerstattct werden.
Genehmigungen und Abhebebescheinigungen von Rtündel-
geldem werden vom Gericht jederzeit erteilt , die Zeichnungen
selbsl auch bei Gericht entgegengenommen iverden.

* Zur Förderung der kleineren und kleinsten Zeichnun¬
gen , der sogenannten Sammel -Zeichnungen , die bereits bei
den früheren Anleihen in den Schulen mit Erfolg veranstaltet
worden sind , gibt die Nassauische Sparkasse zur 6 . Kriegs¬
anleihe Anteilscheine zu 1. 2 , 5 , 10 und 20 M  in Blocks von
20 Stuck heraus . Nach den jedem einzelnen Schein aufge¬
druckten Bedingungen wird dem Inhaber eine 5 °/»ige Ver¬
zinsung des einzuzahleirden Bettages bis zu 3 Jahren nach
Beendigung des Kriegszustandes zugesichert , alsdann erfolgt
die Rückzahlung des eingezahlten Bettages bezw . die Weiter¬
verzinsung zu 3 ' / - °/o. Die Anteilscheine sollen nicht nur in
schulen , sondem auch in Vereinen , Fabriken , Geschäftshäu¬
sern abgefetzt werden / Das Verfahren ist sowohl für
diese Vermittlungsstellen , wie auch für den Zeichner und die
«parkasfc möglin sl einfach , auch ist die spätere Legittmations-
führung für die Inhaber der Scheine möglichst erleichtert.
Merkblätter über die Einzelheiten und Blockheste mit Anteil¬
scheinen sind bei den sämtlichen Geschäftsstellen der Rassau-
ischen Landesbank und Sparkasse erhältlich , in Wiesbaden je
doch nur im Landesbankgebäude , Rheinstratze 44.

* Königstein , 23 . Alärz . Kurtheater . Zum erstenmale
hatten wir gestem Abend im Theatersaale Procasky Ge¬
legenheit , die Mitglieder der Vereinigung Frankfurter Theater
mit ihrem Oberspielleiter Herrn Franz Kauer kennen zu
lernen . Wir können vorweg gleich sagen , sie haben sich gut
eiirgeführt . Zur Auffühmng kam Schönthans und Kadcl-
burgs „Die berühmte Frau " . Dieses in trefflicher Form auf¬
gebaute Lustspiel fand infolge seines köstlichen Humors
und der einwandfreien Darstellung ungeteiltes Interesse und
lebhafte Zusttmmung im Publikum . Packendste Situations-
konttk , gepaart mit Würde und Milde zeichneten das Stück
aus und ließen die Zuschauer nicht aus dem Lachen kommen.
Herr Oberfpielleiter Kauer gab den Baron Römer -Saarstein
trepuch wieder und Fräulein Anna Berg spielte die berühmte
Frau mit Eleganz und Humor . Auch die als Gäste vom
Frankfurter Schoufpielhause mitwirkenden Herren Hellmuth
Krause und Arthur Simon trugen ihr Bestes zur wohlgelun-
gencn Vorstellung bei . Gleichwertig ihnen zur Seite
gestellt zu werden verdienen auch die übrigen tättgen
Damen , weshalb ihre Leistungen weiter nicht im Ein¬
zelnen besprochen werden . Datz das zahlreich er¬
schienene Publikum sehr angeregt das Theater ver-
lietz , konnte leicht festgestellt werden . Auch den erschienen
Verwundeten , die stets gerne zu den Veranstaltungen der
Kurverwaltung zu erscheinen pflegen , wird der verlebte
Abend eine angenehme Erinnerung an unser Königstein blei¬
ben . Herr Kauer kann mit seiner Künstlerschar einen wei¬
teren unbestrittenen Erfolg buchen , denn er hat sich auch hier
neue Freunde erworben , di« ihm für die Zukunft ihre Treue
bewahren werden.

* Die Zeitung im Frühling . Die deutsche Zeitung wird
im jetzt begonnenen Frühling 1917 vmn Feldmarfchall von
Hndenburg zur Höhe der Darstellung der Zeitereignisse gc-
ftihrt werden . Das ist der grotze Hauptschristleiter , der auch in
der Technik ein Meister ist , wie das „Umbrechen " der West-
ftont zwischen Arras unld Noyon beweist . Der läßt keine
Lückenbüßer und gestattet kein Ablegendes Satzes , wenn er
es nicht für gut befindet . Er zeigt dem Gegner die Tatsache,'
und aus dem Bilde , welches die Zeitting dann wiedergibt,
mag der Feind sich einen Vers auf das machen , was kom¬
men soll . Dieser grotze Mann ist nicht zu beirren , weder
durch Offensive im Westen , noch durch Revolutton im Osten
oder umgekehrt . Unter einem solchen Mitarbeiter kann es der
deutschen Presse nicht an Lesern fehlen , und ihre Zahl soll
zum neuen April -Vierteljahr noch zunehmen . Me , die im
vaterländischen Hilfsdienst , in Stadt und Land tättg sind,
haben nach vollbrachter Tätigkeit eine Stunde der Erholung
bei allem Neuen und Schönen , das der Tag bringt . Kriegs¬
bericht und Heimbericht wechseln ab , in der Front wird , wie
Tausende erwarten , bald das entscheidende Wort gesprochen,
in Steuersachen wird vorläufig eine neue Wegesttecke über¬
wunden . Sie werden vielen schwer , denn die Kriegsein¬
nahmen sind nicht überall gleich , aber alle wollen wir sie
tragen , weil wir sie tragen müssen . Ist die Zeitung ein
getreuer Rufer im Aushalten , so ist sie auch ein Ratgeber
in allen praktischen Lebensangelegenheiten . Niemals war sie
dem deutschen Volle nöttger und dem Vaterland « dienstwil¬
liger . So soll es auch bleiben . Es erübrigt noch ein Dank¬
wort an die Leser für die Nachsicht bei der biurd). die Ver-
kehrscrschwernisse herbeigefühtten Verzögerung . Erfteulicher-
weise haben Post und Eisenbahnen das schwerste schon über¬
wunden , und derNormalzustondi wird bald wiederRegel sein.

* Baut Hülsenfrüchte . Deutschland ist in seiner Versor¬
gung mit Hülsenfrüchten in hohem Grade vom Ausland ab¬
hängig . Es bezog vor dem Kriege fast doppelt so viel Hül¬
fe nflüchte aus dem Ausland , als die deutsch « Landwirtschaft
erzeugte , und verbrauchte sie restlos neben der zur Verfügung
stehenden reichen Fleischkost . Durch den Krieg ist diese Ein¬
fuhr , die zum größten Teil aus den feindlichen Staaten
stammte , ganz außerordentlich zurückgegangen , so datz wir

gegenwärtig im wesentlichen auf unsere eigene Erzeugung
angewiesen sind . Die in diesem Jahre gute Hülsenftuchten^
reicht zwar für Heer und Marine aus , sie gestattet aber „ichi
die übrige Bevölkerung , insbesondere die Schw erarbeite/
in ausreichendem Matze mit Hülsenfrüchten zu versorgen und
damit die bestehende Fleisch - und Eiweitzknappheit auszu¬
gleichen . Dieser Zustand kann recht bedenklich werden , rveun
nicht die Landwirtschaft im nächsten Jahre den Anbau von
Hülsenfrüchten aller Art in größtem Umfang mit äußerster
Kraflairstrengung steigert . Dies gilt für den kleinbäuerliches
Besitz ebenso wie für den Grotzgnindbesitz . Welche Hülsen,
flüchte angebaut werden , ob Erbsen . Speise - oder Acker,

bohne » , ob Einzelbau »der im Gemenge , ist gleichgültig
Jeder Landwirt mutz diese Frage nach der Güte und der
Lage seiner Felder selbst entscheiden . Für ausreichendes
Saatgut sorgt die Staatsstelle der Landwirtschatfskammer
in Wiesbaden , wie deren Geschäftsstelle , die Landwirtschaft-
liche Zentral -Darlehnskasse für Deutschland , Filiale Frank-
stirt a . M . Bestellungen werden zweckmähig an die zustän¬
digen Landratsämtcr , Gemeinden oder aber auch an die
Landwirtschaftskammer oder die Lantdwirtschaftliche Zem
tral -Darlehnskasse für Deutschland , Filiale Frankfurt a . M.
gerichtet.

* Der Höchstpreis für Herbst, und Winterkartoffeln aus
der Ernte 1917 wird beim Verkaufe durch den Kartoffeler.
zeuger im Bereiche der Provinz Hessen -Nassau voraussicht¬
lich betragen für den Zentner JI  6 .— und zwar vom 15 . Sep.
tember 1917 an . Als Frühkartoffel » gelten Kartoffeln aus
der Ernte 1917 , die vor dem 15 . September 1917 geliefert
werden . Für diese gelten folgende Erzeuger -Höchstpreise
für den Zentner : Von Sonntag , 1.— 4. Juli einschl . M  10 .—, 1
von 5 .- 7. Juli einschl . 9 .90 , von Sonntag , 8.— 11 . Juli
einschl . .M  9 .80 , von 12 — 14 . Juli einschl . JI  9 .70 , von Sonn¬
tag , 15 — 18 . Juli einschl . M  9 .60 , von 19 — 21 . Juli einsclch
Ji  9 .50, von Sonntag, 22.- 25. Juli einschl. Ji  9 .40, von
26 .— 28 . Juli einschl . Ji  9 .30 , von Sonntag , 29 . Juli —1.
August einschl . Ji  9 .20 , von 2.- 4 . August einschl . Ji  9 .10,
von Sonntag , 5.- 8 . August einschl . Ji 9 .— , von 9 .— 11. '
August einschl . M  8 .90 , von Sonntag , 12 — 15 . August
einschl . Ji  8 .80 , von 16 .— 18 . August einschl . Ji  8 .60 , von
Sonntag , 19 .— 22 . August einschl . Ji  8 .40 , von 23 .- 25 . Au.
gust einschl . M  8 .20 , von Sonntag , 26 .— 29 . August einschl.
Ji  7.90, von 30. August—1. September einschl. Ji  7 .60, von
Sonntag , 2 — 5 . September einschl . Ji  7 .30 , von 6 — 8 . Sep¬
tember einschl . Ji  7 .— , von Sonntag , 9 .— 12 . September
einschl . M  6 .40 . Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli 1917
geliefert werden , unterliegen einem Höchstpreise nicht.

* Herabsetzung der Viehpreise . Hinsichtlich der Vieh-
preife hat der Bundesrat den Anregungen auf Erhöhung
der Preise für einzelne Klassen und Gruppen , insbesondere
auch der vom Reichstagsausschutz empfohlenen Gleichstellung
der niederen Klassen der Schweine bis zu 60 Kilogramm
Lebendgewicht mit der nächsthöheren nicht zugestimmt , son¬
dern die Vorschläge des Kriegsernährungsamts angenom¬
men . Danach bettagen vom 1. Mai ab die Presse für
Schlachtschweine bis zu 60 Kilogramm 53 bis 61 Mack,
über 60 bis 70 Kilogramm 57 bis 65 Mack , über 70 bis 85
Kilogramm 67 bis 75 Mark , über 85 bis 100 Kilogramm 72
bis 80 Mack . Das bedeutet gegen früher ein Preisminde-
rung von 20 bis 25 v. H. Infolge dieser Preissenkung ist
im April auf ein stackes Angebot von Schweinen zu rechnen,
das auch zur Verhinderung der Verfütterung von für Er¬
nährungszwecke gebrauchten Bodenerzeugnissen erwünscht ist. '
Deshalb werden die Rinderpreise nicht gleichzeittg , sondern
erst zum 1. Juli herabgesetzt , und zwar um mnd 15 Prozent,
um für die Monate Mai und Juni , wo wegen der Knapp¬
heit an sonstigen Nahrungsmitteln , ebenso wie im April eine
verstärkte Lieferung von Schlachtvieh nöttg sein wird , ein
ausreichendes Angebot zu fiebern und die wirtschaftlich be¬
sonders nachteiligen Zwangsenteignungen von Vieh nach
Möglichkeit entbehrlich zu machen.

* Kapitulation Kriegsbeschädigter . Nicht knegsverwen-
dungsfähige Personen , so z. B . auch knegsbeschädigte Unter¬
offiziere und Mannschaften können im Heere kapitulieren.
Sie erhalten damit die Möglichkeit , später im Zivildienst als
Beamte versorgt zu werden . Solche Kapitulattonen schlie¬
ßen in der Regel die Bezickskommandos ab , bei denen die
Kapitulanten nur im Bürodienst beschäftigt werden . Offene
Stellen dieser Art geben die vom Kriegsministerium heraus¬
gegebenen „Anstellungs -Nachrichten " bekannt , die zweimal
wöchenllich erscheinen und in der Hauptsache der Stellenver¬
mittlung dienen . Sie können bei jedem Bezickskommandv,
Truppenteil , Lazarett k»ftenflei eingesehen oder für 2 Mack
vierteljährlich durch die Post bezogen werden.

— „Ja , wenn wir die Frontheime nicht hätten !" tönte
es aus dem Munde eines altern Landsturmmannes , als der
Zug sich langsam aus der Bahnhofshalle hinausbewegt . Zum
zweiten Male begibt er sich nach kurzem Heimaturlaub in
die Kampfzone und sieht Kckegshäcken und Entbehrungen
entgegen . Aber er braucht sich nur an den heimatlichen Geist
der Liebe zu erinnern , der auch in der Feme für sie in den
Soldatenheimen zu finden ist , um gleich aus diesem Gedan¬
ken eine ttostreiche Zuversicht zu schöpfen . — Wenn wir wirk¬
lich ganz ermessen könnten , welch ein Segen diese Bauten
für unsre Soldaten geworden sind , würde jeder einzelne von
uns nicht ruhen bis die Zahl der Heime so groß ist , daß au <d
nicht ein Feldgrauer mehr zu darben brauchte . Mer unser
Kampfgebiet nimmt täglich , dank dem siegreichen Vordringen
unsrer Tmppen , an Umfang zu . und dringende Anfragen und
Wünsche nach immer neuen Heimstätten laufen fortwährend
bei der Zentralstelle ein . Da erfüllt es mit ungeheurer
Freude , zu sehen , welchen Anklang der Aufluf zum weitern :
Bau von Soldatenheimen einstimmig im ganzen Deutschen
Reich gefunden hat . Die eingegangenen Begleitschreiben Z»
den Geldspenden sind einheiüicher Beweis für den nie ver¬
sagenden Opfersinn im Volke . Sie geben uns die Gewißheit
binnen kurzem zu erreichen , datz wir alle Notschreie nach Sol¬
datenheimen stillen können . —
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genaue Beachtung erfordern die Bestimmungen des
i -mjtgesetzcs. Danach ist von jedem Arbeitgeber , einer-

ob er kriegswirtschaftliche Arbeiten ausführt ober nicht,
Abkchrschein auszustellen , wenn ein Hilfsdienst-
«er mit Zustimmung des Arbeitgebers aus

Beschästigungsverhältnis ausscheibet Also auch
er, die keine Kriegsarbeit ausführen , müssen

mit den Bestimmungen über den Abkehrschein
1 machen . Bovaussetzung für die Berpflich-

,i<j zur Ausstellung ist , daß ein Hilssdienstpslichtiger aus
Acschäftigu» S ausscheibel , d . h . ein männlicher Arbcitneh-
(str Frauen gilt das Gesetz nicht ) zwischen l7 urrd 66

der nicht Soldat ist , und datz der Hilfsdienstpflichtige
Zustimmung des Arbeitgebers feine Beschäftigung auf-
" Geht die Auflösung des Dienstverhältnisses nicht vom

ber aus ober hat der Arbeitgeber der Auflösung
den Arbeitnehmer nicht zugestimmt , so kommt auch die

tellung des Abkehrscheins nicht in Frage . Der Abkehr¬
ist außer und neben dem Entlassungsschein auszustellen,
die Bestimmungen toes Hilfsdienstgesetzes den Beteilig,

nicht ohne weiteres klar , so empfiehlt es sich, durch Er-
gungen an zuständiger Stelle sich genmr über etwaige
el zu unterrichten.

X Hornau . 23 . März . Auf vielseitigen Wunsch findet
er Mitwirkung ber hiesigen Jungfrauen und Leitung des

ergesangvereins „Euterpe " arn nächsten Sonntag,
tbs 7Vs Uhr , im Saale des Herrn Gastwirts Stephan
zweiter Baterländifcher Unterhaltungsabend statt . Wie¬

demm bildet ein sehr reichhaltiges Programm Gegenstand
icr Unterhaltung und geben wir uns der Hoffnung hin,

auch dieser Abend abermals einem vollbesetzten Saale
angenehme Abwechslung bieten wird.

W Fischbach, 23 . März . Nächsten Sonntag , den 25 . ds.
Mts., abends pünktlich 7 Uhr anfangend , findet auf Veran¬
lassung der Gemeindebehörde im Saale „Zum grünen

m" ein Vaterländischer Unterhaltungs -Abend statt . Das
iierzu aufgestellte reichhaltige Programm bietet abwechselnd
imderchöre und Vortrag von Gedichten , auch solche von

teranen aus 1870/71 , Vorträge des Gesangvereins „Ein¬
tracht", weiter hat sich noch ein Mitglied der Frankfurter Oper

Konzertsängerin in den Dienst der guten Sache gestellt.
M «i ist der Eintritt zu der Veranstaltung frei ; zahlreicher
eiuch der Einwohnerschaft wird hoffentlich das Bestreben

lohnen, den Abend zu einem recht unterhaltenden und schönen
zu gestalten.

W Heinrich Sauer , Sohn des Zimmermeisters Konrad
Lauer dahier , wurde durch Verleihung des Eisernen Kreuzes

gezeichnet.

von nah und fern.
Aus dem Taunus . 22 . März . Die Ackerpachtpreise schnel-
riesig in die Höhe . Ein Morgen Land , der zu Fnedens-

zeitm noch mit 26 Mark verpachtet wurde , kostete in der Jd^
leiner Gegend 66 Mark . Da braucht man sich nicht zu wun-
ocm. wenn dann die Gemüsepreise Märchenhöhen erklettern.

Hofheim , 23 . März . Die hiesige Kohlenkasse sieht sich
Mötigt , wegen der anhaltenden Schwiengkeitcn inr Kohlen-

nunmehr zum Kartensystem bei der Versorgung ihrer
Mitglieder überzugehen.

Oberursel , 22 . März . Der Haushaltsplan der Stadt für
>914 schließt mit einem Fehlbetrag von 15 006 Mark ab.
Une Erhöhung der Steuern findet bei der trotzdem sehr gün-

'cn Finanzlage der Stadt nicht statt,
dlled, 21 . März . Die gestrige Beerdigung des Herrn

« Schmidtbor » gestaltete sich zu einer Trauerkundgeb-
von solchem Umfange , wie sie hier wohl kaum schon
ls dagewesen ist Der Beisetzung ging um 4 Uhr eine
Jn der Kirche voraus , die mit Gesang der Gemeinde und
Ängfrauenchors eröffnet wurde . In seiner Trauerrede
* Herr Dekan Schmitt aus Höchst den Verstorbenen als
orger und Menschen , hob seine Verdienste um die Ee-

Nied hervor und schilderte in trefflichen Worten die
eue und Herzensgute des Entschlafenen . — Beiströ-

Regen setzte sich der imposante Trauerzug in Be-
ttg nach dem Fried Hofe. Die Grabrede hielt der Direk-

1 ws Mutterhauses des Paulinen stifte s in Wiesbaden
Pfarrer Eichhoff . Auch er wies auf dos arbeitsreiche

arbeitsfreudige Leben des Herrn Pfarrer Schmidtborn
Hiernach sprach nacheinander eine Anzahl Geistlicher

Mine Verse am Grab «. Für das Dekanat Cronberg sprach
~ Pfarrer Stahl herzliche und lobende Worte . Im Na-

b«s hiesigen Kirchenvorstandes und der Gemeindever-
mg legte -der Kirchenvorsteher Herr Wilhelm Engel einen
°3 nieder . Weitere Kranzniederlegungen fanden statt
Kirchenvorstand in Brandobcrndorf , woselbst der Ver-

wne fünf Jahre als Pfarrer wirkte , und von zahlreichen
^ren Vereinen und Korporationen.
Frankfurt , 20 . März . Abends gegen 10 Uhr hat der
%lgc Musketier Heinrich Friedrich Höfling , geb . am 23.

* 1898 zu Boekenheim , zuletzt in Bockenheim , Land-
, motze 20 bei den Eltern wohnhaft gewesen , seiner
wm Geliebten Klara Ziegler , 16 Jahre alt , ebenfalls
J Bockenheim . in der Hohenzollernstratze aus Eifersucht

hals durchschnitten . Die Schwerverletzte befindet sich
städtischen Krankenhaus . Der Täter ist flüchttg.
.̂ Eder-Ingelheim , 23 . März . Bei einem Stubcnbrand
. ^ .die Kleider der Frau des hiesigen Flurschützen Joh.

die an epileptischen Anfällen leidet , in Brand . Lichter¬
kennend lief die Frau aus die Strahe , doch' waren die

M)0 Cn Brandwunden so schwer , datz die Bedauernswerte
!>arb wenigen Stunden unter qualvollen Schmerzen

anz

Ilbon

yq^ ^ rslautern , 20 . März . Ein tödlicher Unglücksfall er-
^ *n ^ cr  8tat >rik von Gebrüder Pfeifer . Der 58

Zementmeister Gustav Knoll wurde durch eine
stznĝ ^ tigkeit von einer im Betrieb befindlichen Transmis-

^e erfaßt und sofort getötet.

M .-Gladbach . 23 . März . Die Straflammer verurtellte
den Kaufmann Bcuters , der der Stadt Biesen zehntausend
Pfund Holländer Käse , den er für 1,57 M  eingekauft hatte,
für 2 Mark verkaufte , wegen Wuchers zu einem Monat Ge¬
fängnis und 5060 Mark Geldsttafe , den Stadtverordneten
Kalder , mit dem Beuters den Gewinn teilen sollte , wegen
Beihilfe und schainloser Verletzung seiner Pflichten als Mit¬
glied der Lebensmittelkommission zwei Monate Gefängnis
und 6060 Mark Geldsttafe.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Passionssonntag.
Bormittags 7' /» Uhr Frühmesse , 9 Uhr zweite hl . Messe,

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Kreuzweg -Andacht.
Mittwoch Abend 8 Uhr Fastenandacht.
Donnerstag Nachmittag 5 ' /, Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte.
Freitag Abend 8 Uhr Fastenvredigt.

Kirchl . Nachrichten au « der eoang . Gemeind « KSnigstein
Sonntag Iudika l25. 3. 1917).

Vorm . 10 Uhr Predigtgotteodienst . 11 '/« Uhr Koufirmanden-
bespreckung.

Nachmittags 5 ' !» Uhr Kriegöbetstnnde.

Sonntag Vormittag 11 - 12 Uhr Bücherei.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein.

Sonntag , den 25. März , vormittags 11 Uhr , Gottes¬
dienst.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag , den 25. März,

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst in der Schule.
IHerr Pfarrer Raven -Neuenhain .>

Künstliche Zähne t* 1“
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.

Zahnoperationen . Plomben in Gold, Silber usw.
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

18 . Armeekorps
Stellv . Generalkommando.

Abt . III b . Tgb .-Nr . 25 300/11 831.
Bett . Anmeldepflicht der Ausländer.

Verordnung.
An die Stelle der Verordnung vom 27 . 10 . 1914 — III d

Nr . 36 852/2621 — bett . Anmeldepflicht des Ausländer ttitt
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand zum 4 . Juni 1851 besttmme ich :'

8 1 '
Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen 12

Stunden nach feiner Ankunft am Aufenthaltsort unter Vor¬
legung seines Passes oder des feine Stelle verttetenden be¬
hördlichen Ausweises (§ 1 Abs . 2 und § 2 Abs . 2 der Kaiser¬
lichen Verordnung vom 16 . Dezember 1914 , R . G . Bl . S.
251 ) bei der Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) persönlich
zu melden.

lieber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Poli¬
zeibehörde auf dem Patz unter Beidrückung des Amtssiegels
einen Vermerk.

8 2.
Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1 bezeichneten

Art , der seinen Aufenthaltsort verlätzt , sich binnen 24 Stun¬
den vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde (Polizeirevier)
unter Vorzeigung seines Paffes oder des feine Stelle oer-
ttetcnden behördlichen Ausweises und - unter Angabe des
Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paffe vermerkt.

8 3.
Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder unent¬

geltliche in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen und
dergleichen Räumen , (Gasthäusern , Pensionen usw .) auf¬
nimmt , ist verpflichtet , sich über die Erfüllung der Vorschriften
im § 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Aus¬
länders zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörd « sofort Mitteilung zu machen.

8 4.
An - und Abmeldung gemäh 88 1 und 2 kann miteinander

verbunden werden , wenn der Aufenchalt des Ausländers an
dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5.
Die Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) hat über die sich

an - und abmeldenden Ausländer Listen zu führen , die Na¬
men , Alter , Nattonalität , Pahnummer und Art des Passes,
sowie Tag der Ankunft , Wohnung und Tag der Abreise an-
geben ; Zugänge , Abgänge und Berändemngen dieser Liste
sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in den Stadt¬
kreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsident , Erster Bür¬
germeister ) mitzuteilen.

8 6.
Die über den Ausenhaltswechsel von Ausländem und ihre

periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlassenen
allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert bestehen.

8 7-
Ausländer , welche den Besttmmungen der 88 1 und 2

zuwiderhandeln , werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Die gleiche Sttafe trifft denjenigen , welcher dem
8 3 zuwiderhandelt.

Frankfurt a . M ., 7 . Dezember 1915.
Der Kommandierende General:

Frhr . von Gall , General der Infanterie.

Ser deutsche Tagesbericht.
Grohes Hauptquartier , 23 . März . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge mehrerer Borstöhe eigener und feindlicher Er-

kundsabteilunge » nahm an der flandrischen Front
und im A r r a s - Abschnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit
zu . Eine Anzahl Gefangener ist dort in unserer Hand ge-
blieben.

Französische Tnippe » , die beiderseits von St . Simon
über den Somm e— C rozat - Kanal  kamen , sind

durch Angriff wieder Über diesen Abschnitt zurückgeworfen
worden . Der Feind erlitt bluttge Verluste und bützte 2 30
Gefangene  sowie mehrere Maschinengewehre ein.

Zwischen A i s n e und A n c r e entspannen sich in den
Abendstunden Gefechte , wesllich und südlich von M a r g 1•
v a l Angriffe . Starke ftanzösische Kräfte sind durch Feuer

und Gegenstoß verlustreich abgeschlagen worden . Unsere Ar-
ttllerie fand außerhalb dieses Kampffeldes lohnende Ziele in
Tmppenansammlungen und Bewegungen.

Im Walde von Laville - aur - Bois  ist ein nach
starkem Feuer eiusetzender französischer Vorstotz gescheitert.

Bei Watronoille in der Woevre - Ebene,

brachte ein eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Ma<
schinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine gröheren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Bis auf einen fehlgeschlagenen Tellangriff in der S e e n -

Enge  und Störungsfeuer verhielten sich die Franzosen bei
M o n a st i r mhig.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20 . zum

21 . März englische Anlagen bei Mudros  auf der Insel
L e m n o s wirkungsvoll nnt Bomben beworfen und ist un-

versehrt in seinen Hafen zurückgekehrt.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Cctzte Nachrichten.
Frankfurt , 23 . März . Die Billa des Sir Francis Oppen,

heimer , des früheren englischen Generalkonsuls , Bockenheimcr
Landstraße 8 , wurde durch den Zwangsverwalter Tomforde
für 670 000 M  an Freiherrn Mar Goldschmidt -Rolhschlld ver¬
kauft.

Rußland.
Der Exzar im Anklagezustand?

Verhaftungen.
Stockholm , 23 . März . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., zf.) Die

Verhaftung des Erzaren und dessen Internierung in Zars¬
koje Selo wurde von dem neuen Justtzminister angeordnet.
Die Sozialrevoluttonäre verlangen die Erhebung der An¬
klage gegen Nikolaj Alerandrowitsch Romanow . Auf Befehl
Kerenskijs wurden inzwischen auch der in Petersburg befind¬
liche Generalgouvemeur von Irkutsk Pilz , sowie der Her¬
zog von Mecklenburg verhaftet ; Prinz Alerander von Olden¬

burg , der mit Sonderzug Petersburg verlassen hatte , wurde
angehalten und zurückgeführt . Ferner wurden derStadlpräfekt
von Moskau Schebeko , Gouverneur Tattfchschew , Gouver¬
neur Stürmer von Kursk , sowie Mitglieder der monarchisti¬
schen Verbände , daruntef zahlreiche Geistliche , verhaftet.

Haag , 23 . März . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., zs.) Reuter
meldet aus Petersburg vom 22 . März . Der Zar ist in Zars-
ffoe Selo eingettoffen.

Abschaffung der Todesstrafe.
Basel , 23 . März . (Priv .-Tel . i , Frff . Ztg . zs.) Justiz,

minister Kerenskij wird inorgen einen Ukas unterzeichnen,
der die Todessttafe abschafft.

Der Tauchbootkrieg.
Norwegen und die Seesperre.

Kristiania , 21 . März . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg , zf.) Der
norwegische Dampfer „Pollux " , der mit Passagieren und
Kohlen von England nach Bergen unterwegs war , ist laut
Bericht des hiesigen auswärtigen Amtes versenkt worden.

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 12.

Braver , ordentlicher

i = Lehrjunge = :
gesucht.

Schneidermeister A . Gottschalk.
Gartenstraße , Königstein.



Lebensmittel -Verkauf.
Samstag , den 24. März, kommen im Rathaussaale zum Ver¬

kauf: Eier » Margarine , steril . Vollmilch , Milchpulver und
Leberparte und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Uhr,601 —800 vormittags von 81/*- 9
501—600 n 9—10
401—500 n 10—11
301 —400 n 11—12
201 —300 nachm. „ 2— 3
101—200 w 3— 4

1—100 „ „ 4— 5

Bekanntmachung.
Di« Restparzelle der Baumschule wird Montag , de» 26. März

1917, vormittags 11 Uhr, im Rathaus , Zimmer 2, verpachtet.
«Snigftein im Saunus , den 21. März 1917.

_ Der Magistr at Jacob ».

Kleie-Verteilung.
Morgen Samstag , den 24. März , gelangt vorm, von 9 Uhr ab

in der Lagerhalle an der Herzog Adolphanlage inl. Kleie wie bis¬
her zur Verteilung. Der Preis beträgt pro Zentner 9.00 M . und
ist das Geld abgezählt bereitzuhalten.

Kbntgfteln im Xatmus, den 23. März 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Wir haben einen kleinen Posten Futterkohlraben und Dickwurz

abzugeben. Bestellungen werden morgen Samstag , den 24. März,
vorm, von 8—9 Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, entgegengenommen.
Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt werden.

«Snigftein im Taunus, den 23. März 1917.
Der Magisttat. Jacobs.

SAusschuss für Volksvortrfige Folkensteini.T. \
Ö ■ r-- 0
£ Sonntag , den 25. März, abends 71/, Uhr , findet mit Unterstützung des 5
Vj hiesigen Qewerbevereins im„Nassauer Hof“ ein VORTRAG über: V
5 „Die Kochkiste und ihre Verwendung“ mit praktischen i
§ Vorführungen und Verabfolgung von Kostproben statt. S
^ Kinder haben keinen Zutritt . M
^ - - Frauen und erwachsene Töchter sind freundlich eingeladen . - . 5
(j Der Ausschuss für Volksvorträge, /j

Fleihig . Mädchen
in ein Geschäftshaus gesucht

Peter Jckstadt,  Gastwirt,
Ruppertshain i. T.

Brotkarten sind vorzulegen. Die Einteilungen sind genau einzuhalten.
Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.

In derselben Reihenfolge werden in den hiesigen Geschäften
Cetgwaren und zwar l/i Pfund pro Kopf ausgegeben. Wer keine
Teigwaren erhalten hat, wolle das hier anzeigen.

Königstein, den 22 . März 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Brot » und Zuckerkarlen für die Zeit vom 25. März bis

7. Aprll werden am Montag , den 25. ds. Mts . auf dem Rat-
haus , Zimmer Nr. 4, aurgegeben. Die Ausgabe erfolgt i» folgender
Reihenfolge:

Nummer 1—200 vormittags von 8— 9 Uhr
. 201—400 , „ 9- 10 „
„ 401- 600 „ .. 10- 11 „
. 601- 800 „ , 11- 11»/

Reihenfolge und Zeit ist genau einzuhallen. Die Aushändigung
der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der alten Brot - und
Zuckerkartenausweise.

Königstein im Taunus , den 23 . März 1917.
Der Magisttat : Jacobs.

Ein geiveckter, kann
braver die

Bau - und M6belsohralneral
erlernen bei

Ilaftob Ewald, Bau- und Möbel-
ichreinerei, Sarglager , Königstein.

Ziegenfelle, Zicken-
feile ii. Ziegenlämmer
kaufe ich an und schlachte letztere

auch nach Wunsch im Haus.
Anton Bös,  Pferdemahler,

Königstein
Ein 18 Monate altesZuchtrind
»ÄtZ «<Mo<l>se
stehen zu verkaufen bei
Peter Hiera,Königst.Str.36, mflntter.

ZU
verkaufenAchtbaren
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Kelkheim , Taunusstr . 19.

Eine giege,
frisdimelk.0.hochträchtig,
zu hausen gesucht.

Scdriftt . Angebote u. F. 99 au die
Geschäftsstelled. Zeitung erbeten.

Kl. Landhaus
bei Königstein , vollst. neuztl . einger .,
sol. erb ., 7 Zimmer , Küche, Bad.elektr.
Licht, Wasserl . u. eig. Quelle , Zen-
tralh . Veranden u. Mansarden , mit
Nebengebäude , enth. Autog. u. Fah¬
rerwohn . und grosser Garten , in
schönster , frei. Lage, herrl . Fernsicht,
in nächster Nähe des Waldes ganz

oder geteilt
zu vermieten oder zu verkaufen.
Anfragen zu richten unt . F 25 an die
Geschäftsstelle d. Ztg . in Königstein

Abgeschlossene, kleine
2-zimmer-Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsst elle.
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Wonnrments
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auf die Taunus -Zeitung
werden zum Preise von Mk.
1-75 für da« Vierteljahr, 60
Pfennig für den Monat, in der
Geschäftsstelle angenommen.
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Nutz- und Brennholz -Verkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein 1. T.

Dienstag, den 27a Marz, kommen aus der Billtal!
bei Königstein von 10 Uhr vormittags ab znm Verkauf:

A. Nutzholz . 1. Schutzbez. Falkenstein . Distr. 12 Hain 24
Eichen -Nutzknüppel, 2 m lang, Schutzbez Königstein , Distr. 27,31,
Herrenwald Buchen: 14 StämmeA 3r/4r Kl. mit 10,35 km, 51 Stür¬
me 8 2r/4r Kl. mit 43,33 km, Schutzbez. Glashütten , Distr. 65 Hi
«lashopf Fichten: 23 rm Nutz-Scheit und -Knüppel. Schutzbe
Schlotzdorn, 73A Kalbsheck, 83, 85,88 Hinter. Dickehaag. 89, 90,
Motfel Eichen: 44 Stämme mit 5,50 fm, Buchen: 81 Stämme
lr/4r Kl. mit 97 fm, 22 rm Nutz-Scheit, 1,2 m lang und 70 rm Rolls
1 m lang, Schutzbez. Ehlhalten , Distr . 111 a Butznickel Buche,
8 Stämme A 2r/4r Kl. mit 10,09 fm, 42 Stämme 8 2r/4r Kl. mit 51
fm. Bei de» Buchenstämmen, welche zum Verkauf kommen, ist die Numm
rot unterstrichen. Ansmeßlisten können bei rechtzeitiger Bestellung g-
Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

6. Rrennholr . Schutzbez. Lchlotzdorn , Distr . 73a Kalbsheck,
A Neuenhainer Brüchen, 83, 85, 88 Hinter. Dlckehaag Eiche,.
140 rm Scheit und Knüppel, 30 rm Reiser Ir Kl. Buchen : 690 rm Sä
355 rm Knüppel, 125 rm Reiser Ir Kl., 2500 Wellen.

Holzversteigerung*
Montag, den 26. März ds. Fs., vormittags II Uhr anfangend,

kommt im Ehlhalter Gemeindewald , Distrikt 18 Buchwald , nach.
stehendes Holz zur Versteigerung:

20 Eiche.i-Stämme mit 9,32 im,
8 rm Eichen-Scheit und -Knüppel,

420 „ Buchen- „ „ „
15 „ Reifer Ir Klasse,

5100 Buchen-Wellen.
Zusammenkunft am Schloßborner Feld.

Ehlhalten, den 19. März 1917.
Der Bürgermeister: Ernst.

Holzversteigerung . j
Donnerstag, den 29. Märzl. 3s ., vormittags 12 Uhr beginnend

wird im hiesigen Rathaus aus den, Gemeindewald, Distrikt 1 Wolf"
köppel, folgendes Holz versteigert:

64 Eichenstämme von 67,20 fm,
72 nm Eichen -Scheit , darunter sehr gutes

Küferholz.
Riedelbach, den 20. März 1917.

Der Bürgermeister: Ziemer
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Bekanntmachung . M
Die Ausgabe von Bezugsscheinen über Web-, Wist-I

und Sch thwaren kann bis zum 1. April nur in 9c#[
dringendsten Fällen erfolgen.

Königstein im Taunus, den9. März 1917.
Der Magistrat : Jacob,

Oie Sparkasse
des

Mimreiirc zu Höchst um Hum
eingetr. Genossenschaft mit besohr. Haftpflicht

nimm; auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

» 7- 7.

Bei vorkommenden SterbefällenTNuer-Drucksuiien
rasch durch Druckerei KleinbSbl.

O«
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
37 * 7" bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Oer Vorstand.

Mufterungsgefchäft 1917.
Das Atusterungsgefchäst 1917 findet statt in Bad Hom-

bürg v. d. H. Nassauer Hof am Untertor
am 28. März 1917

für di« Stadtgemeinden Königstein  und Cronberg,
am 29. März 1917

für die Gemeinden: Attenham, Eppenhain. Eppstein. Fallen-
stein, Fischbach, Glashütten , Hornau und Kalbach,

am 30. März 1917
für die Gemeinden: Kelkheim, Mammolshain , Neuenhain.
Riederhöchftadt und Oberhöchstabt,

am 31. März 1917
für ldie Gemeinden: Ruppertshain , Schlehdorn, Schneid.
Hain, Schönhorg und Schrvalbach.

Zur Vorstellung gelangen sämtliche gemeldeten D. U.
Mannschaften und die Zurückgestellten«der Jahrgänge 1898—
1894.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigun gsgrund oder un¬
pünktliches Erscheinen wird stteng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muh im Aushebungstermin
mit sauber gewaschenem Körper, namenllich mit gereinigten
Wsien und Ohren erscheinen. Die Gestellungspflichtigen
haben ihre Losungsscheine und Vorladungen, die zum ein,
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten ihre Berechtigungs-
scheine und Vorladungen mitzubringen. Messer, Stöcke und
Schirme, soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche Per¬
sonen dienen, dürfen nicht mitgebracht werden. Störungen
des Aushebungsgefchäfts, sowie der öffenüichen Ruhe und
Ordnung in den Heimatorten, auf dem Marsche und in der
Aushebungsstation sind bei strenger Sttafe verboten.

Reklamationen können nur in den allerdringendsten Not¬
fällen berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen
nur so lange Gültigkeit als der Bedarf an Mannschaftenan¬
derweitig gedeckt werden kann.

Bad Homburg o. b. H., den 15. März 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Der Königliche Landral. I . V. : v. Brüning.

Schuhwaren vom 10. Juni/28 . Dezember 1916 werden^
die von der Reichsbekleidungsstelle unter dem 15. März lSm
angeordnete Bestandsaufnahme von Web», Wirk- und Slri»
waren folgende Ausführungsbestimmungen erlassen: :'i

§ 1.
Mit der Ausgabe und Einsammlung der Meldekar»

werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadtkreisen
Gemeindevorstände beauftragt.

§ 2.
Jeder Mekdepflichttge hat seinen Bedarf- an Meldekarte

bei der gemäß § 1 zuständigen Behörde rechtzeitig zu erhebe
und nach Ausfüllung spätestens am 7. April 1917 an ^
selben Stelle wieder adzilliefern.

8 3. 1
Wer den Vorschriften in § 2 'dieser Ausführung- bes«'"/

mungen zuwiderhandclt. wird nach§ 20 tllummer I der
desratsVerordnungüber die Regelung des Verkehrs mitÄ^
Wirk-, Strick- und Schnhwarcn vom 10. Juni/23 . DezeNitt
1916 nrit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
strafe bis zu fünfzehntaufend Mark besttast.

Den vorzustellenden Mannschaften werben Vorladungen
hier ausgefertigt und den Herrn Bürgermeistern zur Aus¬
händigung übersandt werben. Diejenigen Mannschaften,
welche in ihren Mllitärpapieren den Vermerk „nicht mein zu
konttollieren" haben brauchen zur Musterung nicht zu er¬
scheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierung
— wie auf der Vorladung angegeben, — eine Stunde vor
Beginn des Geschäfts— als» um 8 Uhr Vormittags — im
Musterungs-Lokal pünktlich einzufinden. Wer durch Krankheit
verhindert ist, zu erscheinen, hat rechtzeittg vor Beginn des
Geschäfts ein ärztliches und seitens der Ortsbehörde beglau¬
bigtes Attest einzureichen.

Mrd veröffentlicht.
Königstein nn Taunus , dm 20. März 1917.

Der Magisttat . Jacobs.

Aussührnngobcstimmungen zur
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
vom 15. März 1817 über eine Bestandsaufnahme

von Web -, Wirk- und Strickwaren.

Auf Grund des § 18 der Bunbesratsverorduung über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Stück, und

Berlin, den 1. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe- ;

Im Aufträge: Lusensakv
Wird veröffentlicht.

Die Meid«pflichtigen— siehe§ 4 der BekanntmaäMS^
haben die Meldekarten bei mir zu erheben und ordnüE
mäßig auszusüllen, bis spätestens 7. April 1917 bei &
wieder abzuliefern.

Bad Homburg v. d. H., den 13. März 1917.
Der Königliche Landrat. I . B. : v. Brünt»̂ ;|

Wird veröffentlicht.
Königstein. den 21. März 1917.

Der Magistrat. Jacob*
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